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Politische Strategien nationaler Minderheiten in der Zwischenkriegszeit

In den letzten Jahren hat die Minderheitenfrage
in den neuerstandenen Nationalstaaten Mittel- und
SÃ¼dosteuropas der Zwischenkriegszeit in zunehmen-
dem MaÃe das Interesse der historischen Forschung ge-
funden. Sichtbar wurde vor allem, dass es bisher an ver-
gleichenden Untersuchungen auf diesem wichtigen The-
menfeld fehlt. Dieser Aufgabe stellte sich eine mit Refe-
renten aus England, Ãsterreich, der Schweiz, Polen, der
Slowakei, RumÃ¤nien, Ungarn, Serbien und Deutschland
besetzte Tagung, die vom 16. bis zum 18. September von
der Kommission fÃ¼r Geschichte und Kultur der Deut-
schen in SÃ¼dosteuropa e.V. und der Kommission fÃ¼r
die Geschichte der Deutschen in Polen e.V. in der Martin-
Opitz-Bibliothek in Herne veranstaltet wurde. Sie stand
unter dem Thema âPolitische Strategien nationaler Min-
derheiten in der Zwischenkriegszeitâ und verfolgte dabei
insbesondere die TÃ¤tigkeit von internationalen Einrich-
tungen, Minderheitenparteien und -verbÃ¤nden. Dabei
fanden die deutschen Minderheiten und deren Interak-
tionen in diesen Staaten besondere BerÃ¼cksichtigung.

Bereits die Tatsache, dass beide Kommissionen ge-
meinsam tagten, stellt innerhalb der Historischen Kom-
missionen, die sich mit der Geschichte der Deutschen im
Ã¶stlichen Europa befassen, ein bemerkenswertes No-
vum dar.

Anlass fÃ¼r den Tagungsort war die Ehrung
des langjÃ¤hrigen Leiters der Martin-Opitz-Bibliothek,
Wolfgang Kessler, der in KÃ¼rze in den Ruhestand tritt.

Als Mitglied beider Kommissionen ist er mit zahlreichen
Arbeiten einschlÃ¤gig ausgewiesen. Die Laudatio hielt
HANS HECKER (DÃ¼sseldorf). Er wÃ¼rdigte Kessler
als kritischen Wissenschaftler, der vielfÃ¤ltige methodi-
sche AnsÃ¤tze verfolgt hat und dessen Verdienste um
den Auf- und Ausbau der Martin-Opitz-Bibliothek nicht
Ã¼berschÃ¤tzt werden kÃ¶nnen.

GERHARD SEEWANN (PÃ©cs / FÃ¼nfkirchen) stell-
te in seinem EinfÃ¼hrungsvortrag Leitfragen der Ta-
gung vor. Im Mittelpunkt stand die Frage des Loya-
litÃ¤tsverhÃ¤ltnissses der jeweiligen Minderheit zu den
Patronagestaaten, also den sich nach dem Ersten Welt-
krieg in Europa nationalisierenden Staaten Ostmittel-
und SÃ¼dosteuropas. Es ging dabei vor allem um die Er-
mittlung der politischen Strategien der Minderheiten im
Dreiecks- und SpannungsverhÃ¤ltnis zwischen Patrona-
gestaat und Heimatstaat. Dabei sollte aufgezeigt werden,
welche ethnopolitischen Konflikte zwischen Mehrheits-
und Minderheitsgesellschaft ausgetragen wurden, wel-
che Akteure mit welchen Interessenlagen und Zielset-
zungen in den jeweiligen Staaten agierten, welcher stra-
tegischen Mittel sie sich hierzu bedienten, wie sich das
VerhÃ¤ltnis wechselseitig gestaltete und nicht zuletzt,
welche Wirkungen es erzielte.

Die Referenten des ersten Blocks beschÃ¤ftigten
sich mit der internationalen Ebene und behandelten
europÃ¤ische Institutionen und VerbÃ¤nde, die sich
als fÃ¼r den Minderheitenschutz verantwortlich sa-
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hen. FERENC EILER (Budapest) gab in seinem Vor-
trag Einblicke in die partielle Zusammenarbeit deut-
scher und ungarischer Minderheitenpolitiker am Eu-
ropÃ¤ischen NationalitÃ¤tenkongress, wobei er auf-
zeigte, dass dieser aufgrund unterschiedlicher grund-
sÃ¤tzlicher Interessen enge Grenzen gesetzt waren.
JOHN HIDEN (Glasgow) stellte den Verband der deut-
schen Minderheiten in Europa vor und zeichnete des-
sen Entwicklung von einer anfÃ¤nglichen Interessen-
vertretung der deutschen Minderheiten in Europa zum
politischen Werkzeug des nationalsozialistischen Staa-
tes nach, die vor allem Ã¼ber nationalsozialistische
Minderheiten-Politiker transportiert wurde. STEFAN
DYROFF (Bern) prÃ¤sentierte sodann eine Auswertung
des Umgangs einzelner nationaler Minderheiten mit
der MÃ¶glichkeit der VÃ¶lkerrechtsbeschwerde. Da-
bei machte er deutlich, dass die Minderheiten als aktiv
Handelnde zum einen das Rechtsmittel der Beschwer-
de angesichts qualitativ abweichender Organisationsgra-
de sehr unterschiedlich nutzten und zum anderen vor
demHintergrundmÃ¶glicher negativer innenpolitischer
RÃ¼ckwirkungen sowohl innerhalb ihrer Minderheit als
auch gegenÃ¼ber dem Gaststaat durchaus kritisch ab-
wÃ¤gten.

Die folgenden ReferentInnen nahmen sodann mit
den Beispielen des SHS-Staates, dem VorlÃ¤ufer Jugo-
slawiens, und Ungarns die nationale Ebene in den Blick.
MARTIN MOLL (Graz) stellte dar, wie die Nationalis-
ten unter den Vertretern der deutschen Minderheit im
SHS-Staat den VÃ¶lkerbund fÃ¼r die Wahrnehmung ih-
rer Interessen instrumentalisierten, und wie sie zuneh-
mend von auÃen beeinflusst die politischen Strategi-
en deutscher Minderheitsorganisationen im SHS-Staat
prÃ¤gten. HANNA KORZIÅSKA-WITT (Halle) widmete
sich einem kommunalen Fall und zeichnete an einemBei-
spiel von konfliktreichen Verhandlungen Ã¼ber Beteili-
gungen von Juden an politischen Ãmtern im Stadtpar-
lament Krakaus die Rahmenbedingungen und Strategien
politischen Handelns in der Zusammenarbeit von Juden
und Nichtjuden auf stÃ¤dtischer Ebene nach.

NORBERT SPANNENBERGER (Leipzig) gab in sei-
nem Vortrag einen Einblick in die inneren politischen
Auseinandersetzungen der Deutschen in Ungarn, wo-
bei er darauf hinwies, dass bei der Betrachtung der je-
weiligen Situation, insbesondere bei der nationalen Ra-
dikalisierung einzelner Gruppen, besonders auf die je-
weiligen politischen Akteure der Minderheiten zu ach-
ten ist. ZORAN JANJETOVIÄs (Belgrad) Beitrag Ã¼ber
die Politik der Deutschen Partei im SHS-Staat stellte ei-
ne ErgÃ¤nzung zu Molls Vortrag dar und gab nÃ¤here

Einblicke in die politischen Strategien innerhalb der he-
terogenen deutschen Minderheit, die gegenÃ¼ber dem
Gaststaat von kurzfristigen Erfolgen, aber noch mehr
von politischen RÃ¼ckschlÃ¤gen gekennzeichnet wa-
ren. Mit dem Vortrag von NATALI STEGMANN (Re-
gensburg) Ã¼ber den Bund der Kriegsverletzten in der
Tschechoslowakei und dessen Rolle auf der CIAMAC,
der Internationalen Konferenz der Kriegsverletzten und
Hinterbliebenen, verlieÃ die Tagung das territoriale Ar-
beitsgebiet der beiden Kommissionen. In der Agitation
dieses Verbandes standen die Forderung nach Frieden
und soziale Fragen im Vordergrund. Diese Gemeinsam-
keit in der Zielsetzung fÃ¼hrte zu geschlossenem Auf-
treten des Bundes der Kriegsverletzten mit tschechoslo-
wakischen Organisationen gegenÃ¼ber dem Staat. Nicht
zu klÃ¤ren war dabei, inwieweit der Bund der Kriegs-
versehrten in die Politik der deutschen Minderheit in
der Tschechoslowakei eingebunden war. Der nÃ¤chste
Vortrag von MICHAL SCHVARC (Bratislava) themati-
sierte die Strategie der Deutschen Partei in der Slowa-
kei in der Phase von Oktober 1938 Ã¼ber den Wie-
ner Schiedsspruch bis zur GrÃ¼ndung des slowakischen
Staates im FrÃ¼hjahr 1939. Dargelegt wurde, dass die Po-
litik der Deutschen Partei gegenÃ¼ber der slowakischen
FÃ¼hrung sich zwischen Zusammenarbeit und Opposi-
tion bewegte und vom Erreichen von ZugestÃ¤ndnissen
und von RÃ¼ckschlÃ¤gen gekennzeichnet war. OTT-
MAR TRAÅCÃ (Klausenburg) zeigte auf, in welchem
politischen Spannungsfeld zwischen Gast- und Heimat-
staat sich die deutsche Minderheit in RumÃ¤nien be-
fand, die zur inneren Spaltung und sogar zum Eingrei-
fen des NS-Staates von auÃen fÃ¼hrte. Den letzten Vor-
trag der Tagung hielt INGO ESER (KÃ¶ln). Am Beispiel
des in der Minderheitenpolitik besonders sensiblen Be-
reichs des Schulwesens ging er den MÃ¶glichkeiten von
bildungspolitischer Zusammenarbeit mit anderen Min-
derheiten in Polen nach. Hierbei trat zutage, dass Ver-
suche zur Kooperation kurzfristig und nicht selten auf-
grund negativer politischer Folgen ambivalent zu bewer-
ten waren, zumal fÃ¼r das deutsche Schulwesen in Polen
de facto eine enge Wechselwirkung mit der Situation des
polnischen Schulwesens im Deutschen Reich bestand.

In der Schlussdiskussion wurde unter anderem dar-
auf hingewiesen, dass in jedem einzelnen Fall darauf zu
achten sei, ob von einer Minderheit oder mehreren die
Rede sein mÃ¼sse, die abhÃ¤ngig von der politischen
Struktur des Gaststaates und dessen VerhÃ¤ltnis zu der
Minderheit unterschiedliche Ziele und damit gegebenen-
falls verschiedene Strategien verfolgten. Der wachsende
Einfluss des erstarkenden NS-Staates auf die deutschen
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Minderheiten mÃ¼sse in jedem Fall beachtet werden.
Hierzu sei jedoch eine breitere heterogene Quellenlage
vonnÃ¶ten. Deutlich wurde auch, dass Minderheiten-
Konzeptionen oftmals kein Ergebnis des Ersten Welt-
kriegs waren, sondern bereits zuvor als politische Stra-
tegien entwickelt wurden. Nicht zuletzt ist als ein we-
sentliches Ergebnis dieser Tagung festzuhalten, dass die
Frage der Behandlung vonMinderheiten nachwie vor ein
aktuelles Thema ist und dass das VerhÃ¤ltnis von Mehr-
heitsgesellschaft und Minderheiten eines stÃ¤ndigen po-
litischen Aushandlungsprozesses bedarf.

KonferenzÃ¼bersicht:

Hans Hecker (DÃ¼sseldorf): Laudatio auf Wolfgang
Kessler

Gerhard Seewann (PÃ©cs/FÃ¼nfkirchen):
Mehrheits- und Minderheitsstrategien und die Frage der
LoyalitÃ¤t

Moderation: Mathias Beer (TÃ¼bingen)

Ferenc Eiler (Budapest): Geheime Allianz - mit Vor-
bedingungen. Zusammenarbeit der deutschen und unga-
rischen Minderheitenpolitiker am EuropÃ¤ischen Natio-
nalitÃ¤tenkongress

John Hiden (Glasgow): Der Verband der deutschen
Minderheiten in Europa, 1922-1936: Von der Verteidi-
gung der deutschenMinderheiten zumWerkzeug des Na-
tionalsozialismus

Stefan Dyroff (Bern): VÃ¶lkerbundsbeschwerden als
Politikmittel. Deutsche, ukrainische und ungarischeMin-
derheiten in Polen, der Tschechoslowakei, Jugoslawien
und RumÃ¤nien im Vergleich

Martin Moll (Graz): When nationalists go internatio-
nalâ¦ Die versuchte Internationalisierung der Rechtsstrei-
tigkeiten der deutschen Volksgruppe im und gegen den

SHS-Staat (Jugoslawien) in den 1920er-Jahren

Moderation: Ingo Eser (KÃ¶ln)

Hanna KoziÅska-Witt (Halle): Lokale Arenen der
Aushandlung und der KompromissschlieÃung? Juden
und Nicht-Juden im Krakauer Stadtparlament

Norbert Spannenberger (Leipzig): Emanzipation
durch Ethnizisierung der Politik? Die Deutschen in Un-
garn 1918-1939

Moderation: Isabel RÃ¶skau-Rydel (Kra-
kau/KrakÃ³w)

Zoran JanjetoviÄ (Beograd/Belgrad): Die Partei der
Deutschen im KÃ¶nigreich der Serben, Kroaten und Slo-
wenen. Strategie und Praxis

Natali Stegmann (Regensburg): Die Teilhabe des Bun-
des der Kriegsverletzten in der Tschechoslowakei an der
CIAMAC (ConfÃ©rence Internationale des Associations
de MutilÃ©s et Anciens Combattants)

Moderation: Harald Heppner (Graz)

Michal Schvarc (Pressburg/Bratislava): Zusammenar-
beit oder Opposition? Politische Strategie der Deutschen
Partei im autonomen Landesteil Slowakei (Oktober 1938
â MÃ¤rz 1939)

Ottmar TraÅcÄ (Cluj/Klausenburg): Doppelte Loya-
litÃ¤t: Die deutsche Minderheit RumÃ¤niens 1933-1940

Ingo Eser (KÃ¶ln): Das deutsche Schulwesen in Po-
len: AnsÃ¤tze, Chancen und Grenzen einer bildungspo-
litischen Zusammenarbeit mit anderen Minderheiten

Moderation: Mathias Beer (TÃ¼bingen), Stefan Dy-
roff (Bern)

Abschlussdiskussion

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:
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